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Kantone einigen sich beim 
Forschungszentrum der HSR

Das Forschungszentrum 
der HSR soll ohne grosse 
Verzögerung gebaut werden.
Dies verkündete Bildungschef 
Kölliker gestern im Kantonsrat.
Die Trägerkantone Glarus,
Schwyz und St. Gallen haben
sich geeinigt. 

Von Marc Allemann

St. Gallen. – Der Geschäftsbericht
2010 der Regierung ist eine sehr zeit-
gemässe Broschüre: Viele Fotos von
lächelnden Regierungsräten, ver-
gleichsweise wenig Text und keine
Zahlen. Im Anhang des Geschäftsbe-
richts ist der Vermerk versteckt, dass
der Bau des Forschungszentrums der
Hochschule für Technik Rapperswil
(HSR) nicht ganz im Zeitplan liegt.
Dies ist vor allem brisant, weil die
Schule bereits jetzt aus den Nähten
platzt. CVP-Kantonsrätin Yvonne Su-
ter wollte an der gestrigen Session von

Regierungsrat Stefan Kölliker (SVP)
ganz genau wissen, wie es um diese Ver-
zögerung stehe. Die «Zürichsee-Zei-
tung» hatte berichtet, dass das Projekt
ins Stocken geraten sei. Als führendes
Mitglied bei der Interessengruppe «Pro
Bildungsstandort Linthgebiet» wollte
sich die Jonerin vergewissern, dass der
Erweiterungsbau möglichst rasch ge-
baut werden kann.

Auf Finanzierungsschlüssel geeinigt
«Die Finanzierung des Forschungs-
zentrums konnte geklärt werden»,
antwortete Kölliker. Der Kanton
St. Gallen habe sich mit den Träger-
kantonen Glarus und Schwyz auf ei-
nen Kostenverteilungsschlüssel geei-
nigt. Noch vor den Sommerferien wer-
de eine Absichtserklärung von den
drei Kantonen unterzeichnet werden.

Noch in der Herbstsession will die
Regierung dem Rat die Botschaft für
das Projekt vorlegen. Der Kantonsrat
wird das Geschäft voraussichtlich in
der Februarsession behandeln. «Es

scheint, dass diese unselige Verzöge-
rung endlich ein Ende nimmt», zeigte
sich Kantonsrätin Suter von der Re-
gierungsantwort erfreut.

Kölliker wird stark kritisiert
Kölliker stand auch wenig später im
Rampenlicht, als der Kantonsrat be-
schloss, den Schulleitungen der Mit-
telschulen mehr Entscheidungsgewalt
zu geben.

In erster Lesung beschlossen die
Räte, deren Aufsichtskommission ab-
zuschaffen. Der Antrag, einen speziel-
len Mittelschulrat zu bilden, wurde
mit 43 zu 66 Stimmen abgelehnt.

Bei der Diskussion der Vorlage wur-
de Bildungsdirektor Kölliker stark
kritisiert. Die Reform des Mittelschul-
gesetzes sei auf halbem Weg stecken-
geblieben, sagte etwa Eva Nietlispach
Jaeger im Namen der FDP-Fraktion.
Das Bildungsdepartement treibe die
längst überfällige Reform nicht prio-
ritär voran.

Die Mittelschulen seien so wichtig,

dass sie ein eigenes Aufsichtsgremium
bekommen sollten, sagte Nietlispach
Jaeger. Dies bedeute keine Abwer-
tung des Erziehungsrats. Auch die SP-
Fraktion hielt an ihrem Antrag zur
Schaffung eines Mittelschulrats fest.

Regierung sowie die Fraktionen von
CVP und SVP waren aber gegen die
Schaffung eines Mittelschulrats. Für
die SVP-Fraktion betonte Roland
Hartmann (Rapperswil-Jona), dass die
Schaffung eines weiteren Rates dem
Ziel einer einfacheren Organisation
widerspreche. Ein zusätzliches Gremi-
um zu schaffen, mache keinen Sinn.

«Früher ist bei Reformen im Bil-
dungsbereich oft übers Ziel hinausge-
schossen worden», sagte Kölliker. Mit
der Abschaffung der Aufsichtskom-
missionen würden die Schulleitungen
gestärkt. Etwa bei der Wahl der Pro-
rektorate. Damit sei der Hauptauftrag
der Motion erfüllt. Die Rektoren wer-
den weiterhin vom Erziehungsrat ge-
wählt. Die Wahl bedarf der Genehmi-
gung der Regierung. 

Ein St. Galler an der 
Spitze des Kantons
St. Gallen. – Der 60-jährige Rechts-
anwalt Karl Güntzel aus St. Gallen ist
am Montag vom Kantonsrat zu sei-
nem Präsidenten für das Amtsjahr
2011/2012 gewählt worden. Damit ist
der SVP-Politiker turnusgemäss
«höchster St. Galler».

Karl Güntzel holte 91 Stimmen bei
einem absoluten Mehr von 51 Stim-
men. Der neue Ratspräsident gehört
dem Parlament seit 1992 an. Ende
2001 wechselte Güntzel von der FDP
zur SVP.

Güntzel löst Walter Locher (FDP,
St. Gallen) ab. Neuer Vizepräsident
wird Felix Bischofberger (CVP, Al-
tenrhein). Der 42-Jährige soll im
Amtsjahr 2012/2013 «höchster
St. Galler» werden. (sda)

Ein frisches Gesicht
im Kantonsrat
St. Gallen. – Mit der Vereidigung ei-
nes neuen Mitglieds hat am Montag
die Juni-Session des St. Galler Kan-
tonsrats begonnen. Neu im Kantons-
parlament ist Agnes Haag (SP, St. Gal-
len). Haag ersetzt Bernadette Bach-
mann. Die 60-Jährige sass seit 1999
für die SP im Rat. Sie trat auf Ende der
Frühjahrssession 2011 zurück. (sda)

Neue Sitzordnung: Karl Güntzel (SVP) waltet als Kantonsratspräsident, und der 
Gommiswalder Peter Zuberbühler (FDP, zweite Reihe links) ist Stimmenzähler.

Bildungsdirektor unter Beschuss: Von der Ratslinken und der FDP wird Stefan
Kölliker während der Session heftig kritisiert. Bilder Regina Kühne

Viele neue Wohnungen für Schwalben und Mauersegler
Die Schwalben sind zurück.
Das Brutgeschäft ist bereits in
vollem Gange. In Rapperswil-
Jona haben die Vögel des Jahres
2010 bei ihrer Rückkehr in die
Region an verschiedenen Orten
neue Brutplatzangebote 
vorgefunden.

Rapperswil-Jona. – Schwalben sind
bekanntlich ausgesprochene Kultur-
folger und brüten fast ausschliesslich
an Gebäuden. Während Rauchschwal-
ben für die Brut oft Viehställe aufsu-
chen, bauen Mehlschwalben ihre Nes-
ter in der Regel unter Dachvorsprün-
gen, wo sie ebenfalls vor der Witte-
rung geschützt sind.

Doch heute bereitet ihnen die Su-
che nach feuchtem Bodenlehm, ihrem
Nestbaumaterial, wegen der fort-
schreitenden Versiegelung von Stras-
sen und Wegen zunehmend Schwie-
rigkeiten. Auch die Ortswahl unter
dem Vordach kann zu Problemen füh-
ren. Mit ihrem Kot verschmutzen sie
die Hausfassaden und bringen sich
dadurch beim Hausherrn in Misskre-
dit. Dieser greift bisweilen zu einem
rigorosen Mittel: Er entfernt die
Schwalbennester kurzerhand.

Brillante Flieger
Ein besserer Weg wurde letzten
Herbst bei der Sanierung einiger
Mehrfamilienhäuser an der Feldli-
strasse in Jona gewählt. Im Zuge der

Fassadenrenovation hat die Bewirt-
schafterin, die Firma Verit Immobilien
AG, am Haus Feldlistrasse 41 Kunst-
nester anbringen lassen. Dem Pro-
blem mit den unerwünschten Aus-
scheidungen wurde mit einfachen
Kotbrettern begegnet, dank denen die
neu gestrichenen Fassaden unver-
schmutzt bleiben.

Am acht Geschosse hohen Nach-
barhaus liess der verantwortliche Pro-
jektleiter, der Joner Paolo Lendi, zehn
Nistkästen für Mauersegler anbrin-
gen. Diese brillanten Flieger, in der
Mundart Spyren genannt, brüten ger-
ne in Dächern in schwindelerregen-
den Höhen, finden aber an neuen und
erneuerten Gebäuden immer seltener
geeignete Einschlupflöcher.

Kunstnester und Kotbretter
Die Initiative für beide Massnahmen
kam vom Natur- und Vogelschutzver-
ein Rapperswil-Jona (NVVRJ). Des-
sen Mitglieder hatten im letzten Jahr
besonders aufmerksam nach Nestern
der Mehlschwalbe, dem Vogel des Jah-
res 2010, Ausschau gehalten. Im
Langrüti-Quartier haben sie an ver-
schiedenen Gebäuden Naturnester
von Mehlschwalben bemerkt, darun-
ter auch Reste von Nestern, die von
ordnungsliebenden Hausbesitzern
bereits wieder entfernt worden wa-
ren. Die aktuellen Renovationen wa-
ren für den NVVRJ Gelegenheit, um
für den Vogel des Jahres 2010 neue
Wohnungen mit Kotschutz zu realisie-

ren. Auch in Wagen hat sich der
NVVRJ für die Mehlschwalbe einge-
setzt und Naturnester mit Kotbrettern
ausgestattet.

Haussperling statt Mauersegler
Und im Lenggis finden Mauersegler
neue Nistplätze, die der Naturschutz-
verein auf Initiative eines Hausbesit-
zers platziert hat. Interessierten Haus-
eigentümern bietet der NVVRJ Bera-
tung und Unterstützung bei der Mon-
tage von Nisthilfen oder Kotbrettern
an.

Die Tierliebe zahlen die Schwalben
und Spyren ihren menschlichen Gast-
gebern zurück. Zugvögel als «Nach-
barn» – ihre Ankunft im Frühling und
ihr Abflug im Herbst – lassen den Jah-
resgang intensiver erleben. Vor allem
aber vertilgen die Vögel eine Unmen-
ge an Mücken und Fliegen, die dann
nicht mehr zur Last fallen.

Ein Augenschein an der Feldlistras-
se hat vor wenigen Tagen gezeigt, dass
die neuen Nistkästen von der Vogel-
welt bemerkt worden sind – wenn
auch noch nicht überall genau vom
Zielpublikum: In einem der Mauer-
seglerkästen brüten vorderhand noch
Haussperlinge. Bis sie auch von Spy-
ren entdeckt und bezogen werden,
kann es Wochen bis Monate dauern.

In den Schwalbennestern dagegen
sind die Mehlschwalben bereits einge-
zogen und werden schon bald ihre
Jungen mit allerlei Ungeziefer füt-
tern. (eing)

Neue Mitbewohner: Die Mehlschwalben fühlen sich in den Kunstnestern an der
Feldlistrasse in Jona wohl.

Ein arbeitsreicher 
Tag im Ratssaal
St. Gallen. – Der St. Galler Kantons-
rat hat am Montag, dem ersten Tag der
Junisession:
■ vom Bericht der Kommission für
Aussenbeziehungen Kenntnis genom-
men und einen Antrag zur Überwa-
chung des Abstimmungsverhaltens
der St. Galler Ständeräte abgelehnt;
■ in zweiter Lesung den Kantonsrats-
beschluss über die Beteiligung an der
Finanzierung technischer Verbesse-
rungen der Schweizerischen Südost-
bahn AG genehmigt;
■ vom Geschäftsbericht 2010 der Re-
gierung Kenntnis genommen;
■ vom Amtsbericht der kantonalen
Gerichte über das Jahr 2010 Kenntnis
genommen;
■verschiedene Kommissionen be-
stellt und Ersatzwahlen vorgenom-
men. (sda)


